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ZUM 7ELEIT

Im Unter-Emmental, in der Mitte zwischen Burgdorf und
Solothurn, in einer weiten Ebene, liegt das Dorf Utzenstorf
Im Osten und Süden ist der Blick frei zu den Hügeln des
Emmentals und zu den Berner Alpen; im Westen und Norden
erblicken wir die Höhen des Jura. Diesem Dorf widmef die
« Berner Woche » ihre heutige Sondernummer.

Utzenstorf hat nicht, wie andere Orte, besondere Natur-
Schönheiten aufzuweisen. Doch wird der Besucher unserer
Gegend erfreuf sein über das bodenständige Dorf mit seinen
währschaften Bauernhöfen und seiner anmutigen Umgebung.
Die Emmentaler Hügel mit ihren dunklen Tannenwäldern, die
•Hochalpen und der Jura geben der ausgedehnten Ebene
einen prächtigen Rahmen und vollenden das Ganze zu einem
einzig schönen Naturbild. Wenn im Frühling die vielen Obst-
gärten im Blütenkleid stehen, die saftigen Matten wie bunte
Teppiche sich ausbreiten und wenn im Sommer die weiten
Getreidefelder mif den goldenen Aehren der Reife entgegen-
gehen, erkennen wir, dass wir uns in einem gesegneten Teil
unseres Bernerlandes befinden. Bereits in früherer Zeit wurde
das Gebiet an der untern Emme die Kornkammer des Kantons
Bern genannt. Zufolge der in den Jahren 1930—1938 durch-
geführten Güterzusammenlegungen ist die Bodenbewirtschaf-
tung erleichtert und intensiviert worden. Bedeutende Mengen
wichtigster Bodenprodukte sind während der Kriegszeit in
diesem Gebiet erzeugt worden. Der grosse Utzenstorfwald
dehnt sich von den Wydenhöfen, unterhalb Kirchberg, bis
hinab nach Wiler und Zielebach aus. Auch die Waldwirtschaft
hat daher bei uns eine nicht untergeordnete Bedeutung.

Im Südwesten und Westen bildet die Emme die Grenze
gegenüber den Gemeinden Aefligen, Schalunen und Bäfter-
kinden. In frühem Jahren hat die Emme durch ihre öftern
Ueberschwemmungen den Ufergemeinden viel Sorgen be-
reitet; nun ist sie durch solide Hochwasserdämme in die
Schranken gewiesen. Der Emme entlang dehnen sich auf

grosse Strecken die Schachen-Waldungen aus mit ihren
angenehmen Wanderwegen.

Als die Absicht bekannt wurde, einen Teil des wertvollen
Kulturlandes und Waldes zur Errichtung eines Grossflughafens
Zu beanspruchen, erwies sich die enge Verbundenheit der
Landwirte, mit ihren seit Generationen von den gleichen
Familien besessenen Bauernhöfen als stark genug, um diesem
Ansinnen Halt zu gebieten.

War das Dorf Utzenstorf bis vor wenigen Jahrzehnten noch
stark vorwiegend ein Bauerndorf, so hat sich seither die wirf-
schaftliche Struktur etwas verändert. Handel, Gewerbe und
Industrie haben zugenommen. Die Bevölkerung setzt sich

zusammen aus Landwirten, Gewerbetreibenden, Angestellten
und Arbeitern. Dieses Verhältnis gebietet gegenseitiges Ver-
ständnis und Toleranz.

An frühere Zeiten erinnert uns das altehrwürdige, gut
erhaltene Schloss Landshut, das inmitten eines prächtigen
Parkes gelegen, für Besucher von Ufzensforf eine besondere
Sehenswürdigkeit ist.

Zur Kirchgemeinde Utzenstorf gehören auch die politischen
Gemeinden Wiler und Zielebach. Sie grenzen nördlich bereits
an den Kanton Solothurn.

Rege und angenehme Beziehungen verbinden uns mit den
benachbarten solothurnischen Gemeinden.

Mit dem besten Dank an die '« Berner Woche », wünschen

wir ihr für die Sondernummer Utzenstorf bestes Gelingen;
möge diese dazu beitragen, unserm schönen Unteremmen-
taler Dorf neue Freunde zu gewinnen.

Gemeinderatspräsident.
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Im Dntsr-Kmmsntsl, in ctsr /^itte Twiscken kurgclort unct

Zolotkurn, in einer weiten bbene, liegt ctss Dort Dkenstort
Im Osten unct Zücten ist ctsr klick trei Tu ctsn klügeln ctes

kmmentsls unct Tu cien kerner ^Ipen; im Westen unct ktorclen
erblicken wir ctis ttöken ctss tura. Diesem Deri wicimet ciis
« kerner Wecke » ikre keutige Zonctsrnummer.

UtTenstort kst nickt, wie snctere Orts, bssonctere ktstur-
sckönkeiten autTuweisen. Dock wirci cler kesucker unserer
Oegencl srtreut sein über ctss boctenstänctige Dort mit seinen
wâkrsckatten ksusrnköten unci seiner anmutigen Umgebung.
Die bmmsntsler ttügel mit ikrsn ctunklen lannenwälclern, ciie
ktockslpen unct ctsr tura geben cler ausgecisknten bbene
einen präcktigsn lîskmen unct vollencten ctss OanTe TU einem
einTig sckönen klaturbilci. Wenn im krükting ciis vielen Obst-
gärten im klütsnkleict steken, ctis sättigen satten wie bunte
leppicke sick ausbreiten unct wenn im Zommer ctis weiten
Ostrsictetslctsr mit clen golctensn ^skrsn ctsr keite entgegen-
gsksn, erkennen wir, ctass wir uns in einem gesegneten Isil
unseres kernsrlsnctes betinclen. kereits in trükerSr ?eit wurcls
clss Osbist an cler untern bmms ctis Kornkammer ctss Kantons
Kern genannt, i^utolge ctsr in ctsn tskren 1?Zl)—1?I8 clurck-
gstükrten OütsrTussmmsntsgungsn ist ctis Loctenbswirtsckst-
tung srleicktsrt unct intensiviert worctsn. kecleutencts Mengen
wicktigstsr koclenprociukts sinct wäkrenct ctsr KriegSTeit in
ctisssm Oebiet erTeugt worcten. Der grosse UtTsnstortwslct
ctsknt sick von clen W/ctenköten, unterkalb Kirckbsrg, bis
kinsb nsck Wiler unct Äelsbsck aus. /cuck ctis Wstctwirtsckatt
ks! ctsksr bei uns eine nickt untergeorctnete kecteutung.

Im Züctwssten unct Westen bilctst ctie bmms ctis OrenTS

gegenüber ctsn Oemsinctsn ^eiligen, ^ckslunen unct Latter-
kincten. In trükern tskrsn kst ctie kmme cturck ikrs öttern
Usbsrsckwemmungon ctsn Utergemsinctsn viel borgen be-
reitst; nun ist sie cturck solicte ktockwssssrciämme in ctie
^ckranksn gewiesen. Der kmme entlang cteknsn sick sut

grosse strecken ctie Zckscken-Wslclungen aus mit ikrsn
sngenskmsn Wsncterwsgen.

/»Is ctis /vbsickt bekannt wurcte, einen Isil ctss wertvollen
Kulturlsnctss unct Wstcies Tur brricktung eines Orossttugkatsns
Tu besnsprucken, erwies sick ctie enge Vsrbunctsnkeii ctsr
Isnciwirte, mit ikrsn seit Oensrstionen von clen glsicken
Kamillen besessenen ksusrnköten als stark genug, um ctiesem
Ansinnen ttalt Tu gebieten.

War ctss Dort UtTenstort bis vor wenigen tskrTekntvn nock
stark vorwisgenct sin kauernclort, so kat sick seitker ctie wirt-
scksttlicke Aruktur etwas veränctert. ktanclsl, Oewerbe unct

lnctustrie ksben TUgenommen. Die kevölksrung setTt sick

Tusammen aus banctwirten, Oewerbetreibenclen, Angestellten
unct Arbeitern. Dieses Verkäitnis gebietet gegenseitiges Ver-
stänctnis unct lolersnT.

>^n trükers leiten erinnert uns clss sltskrwürctigs, gut
erksltens 5ckloss Isnclskut, ctss inmitten eines präcktigsn
ksrkss gelegen, tür kesucker von UtTenstort eine bssonctere
Zskenswürctigkeit ist.

?ur Kirckgemsincte UtTSnstort gskören suck ctie potitiscken
Oemsinctsn Wiler unct Äelsbsck. 5ie grsnTsn nörctlick bereits
an ctsn Kanton 5olotkurn.

Rege unct sngsnskme ksTiekungen vsrbinctsn uns mit cien
benackbsrten sototkurniscken Oemsinctsn.

t^it ctem besten Dank an ctie « kerner Wocke », wünscken
wir ikr tür ctie Zoncternummer bltTSNstort bestes Oelingen;
möge ctiese ctsTu beitragen, unserm sckönen blnleremmen-
tsler Dort neue kreuncie Tu gewinnen.

Oemsincterstspräsictent.
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